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Benzigen, GL, Nordecke des Beringes

Die Burg Stammheim

Bericht über eine Sondierung

Von Hugo Schneider

Seit mehreren Jahren interessiert mich die
Burganlage auf dem Stammheimerberg (Kt. Zürich). Erst
dieses Jahr ergab sich die Möglichkeit, eine Sondierung
durchzuführen. — Nach den Notizen von Zeller-Werdmüller

von 18951 errichteten die königlichen
Kammerboten, also königliche Beamte, Erchanger und
Berchtold auf Fiskalgut zu Beginn des 10. Jahrhunderts

auf dem Stammheimerberg östlich des heutigen
Dorfes Stammheim eine Burg2. Der Verfasser berichtet

weiter: «Als dann König Konrad die Fiskalleute
von Stammheim an St. Gallen geschenkt hatte und
hierüber Streit entstand, nahmen die Kammerboten
den Abt-Bischof Salomo von Konstanz (um 914?)
gefangen und führten ihn nach Diepoldsburg in
Schwaben. König Konrad schenkte dafür nach dem
Untergang der Kammerboten auch die Burg Stammheim

an das Kloster St. Gallen, welches dieselbe
abtragen Hess» (917?). Diese quellenmässigen Hinweise
bedürfen noch der genauen Abklärung. Wenn ihnen
aber zu glauben ist, handelt es sich bei der Stammhei-
mer Wehranlage um eine der frühesten in unserem
Lande fassbaren Burgen. Vielleicht gelänge es auch,
die ungefähre Zeit ihres Bestehens zu eruieren3. Dies
wäre um so interessanter, als bis anhin keine so frühe
und zeitlich ziemlich genau eingrenzbare Burg nach
modernen archäologischen Prinzipien untersucht worden

ist.

Es muss erwähnt werden, dass bereits am Ende des

vorigen Jahrhunderts diese Burg das Interesse der
Forscher geweckt hat. 1897 unternahmen Pfarrer Farner

und Zeller-Werdmüller eine ziemlich gross angelegte

Grabung. Im Tagblatt der Stadt Zürich vom
20. Februar des besagten Jahres lesen wir: «An der
Blosslegung der Fundamente der von Hrn. Pfarrer zu
Stammheim entdeckten Alemannischen Burg arbeiten
zurzeit täglich 8 bis 10 Mann. Die Kosten tragen der
Bund und die Zürcherische Antiquarische
Gesellschaft.» Dieser Grabung ist aber offenbar bereits 1891
eine Schürfung vorausgegangen. (Siehe auch Anmerkung

8.)
Die 1897 gewonnenen Resultate sind leider äusserst

spärlich. Ein Grabungsbericht fehlt so gut wie ein
Grabungsjournal. A. Farner zeigt in seinem 1911
erschienenen Buch «Geschichte der Kirchgemeinde
Stammheim» auf Seite 35 einen Plan der untersuchten

Burganlage4. Er bemerkt dazu: «Aus den vielfach
herumgeworfenen Mauertrümmern ist es Dr. Zeller-
Werdmüller gelungen, einen wenigstens teilweise
sicheren Grundriss zu rekonstruieren.» An Funden von
diesen Grabungen liegen heute im Landesmuseum ein
Hufeisen, ein Eisenring und eine Bronzedolchklinge.

Die Überprüfung des Planes an Ort Hess uns
vermuten, es seien nur Teile der Wehranlage untersucht
worden, und auch die aufgezeichneten Mauerzüge
könnten kaum einer so frühen Burg entsprechen.

Die auf den 20. August 1974 durch das Schweizerische

Landesmuseum angesetzte Sondiergrabung —
sie stand unter der örtlichen Leitung von G. Evers,
meinem langjährigen und erfahrenen Mitarbeiter —
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